= a 
E32 — a 


Im Verlage der Ef 


No. 70. Montag, den 20. Auguſt 1830. 


Bekanntmachung. 2 

Vom iſten September d. J. ab, wird die Schnell; 
poſt von Berlin nach Stettin, welche bisher taͤglich 
8 Uhr Abends von hier abgefertigt wurde, eine 
Stunde fruͤher, alſo 7 Uhr Abends, abgeſendet wer⸗ 
den, ſo daß deren Ankunft in Stettin kuͤnftig um 
10% Uhr Vormittags erfolgt. Von derſelben Zeit ab, 
wird die Schnellpoſt von Stettin na Berlin eine 
balbe Stunde fruͤher, alſo um 43 Uhr Nachmittags, 
abgefertigt werden, un mithin in Berlin taglich 
kurz nach 83 Uhr früh eintreffen. Mit der obigen 
Schnellpoſt iſt am Dienſtage und Freitage die Ber⸗ 
lin Königsberger Reitpoſt per Stettin und Danzig 
combinikt; es gilt alſo auch für dieſe die frühere 


Abfertigung. Berlin, den 2iften Auguſt 1830, 


General: Poft; Amt. 


In Folge vorſtehender Veranderung wird vom 
Zen k. M. ab, die Ausgabe der mit der Berliner 
Schnellpoſt ankommenden Briefe und Zeitungen bald 
nach 11 Uhr Vormittags Statt finden; dahingegen 
die Schlußzeit zur Briefannahme der ab ehenden 


Schnellpoſt vom iften k. M. ab, auf 35 Uhr Nach⸗ 


Steitin, den 28ften 
Ober-Poſt- Amt. 


Stettin, vom 28. Auguſt. 

„Nachdem die vorgeſtern begonnenen Manbeuvpres der 
bier zuſammengezogenen Truppen heute beendigt wor⸗ 
den, haben Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſofort 
Hochſtihre Ruͤckreſſe nach Berlin angetreten. 

a erlin, vom 26. Auguſt. 
Se. Mai. der König haben dem evangeliſchen Prediger 
Icheibler zu Montjote den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Maß der König haben geruhet, dem Commandeur 

der Hafen⸗Polizei zu Hamburg, Jakob Jamrach, ſo wie 


mittags feſtgeſetzt worden iſt. 
Auguſ 1830. i ; 


den dortigen Polizei-Beamten Schulz, Langewiſch und 
euenberg, das Allgemeine Erengehen e 


Stockholm, vom 17. Auguſt. 
Se. K. H. der Kronprinz find nach einer, durch wi⸗ 
drigen Wind ſeit dem 8. d. M. aufgebaltenen und folg⸗ 


lich beſchwerlichen Seereiſe, heute glücklich und im be⸗ 
ſten Wohlſein zu Stockholm angekommen. 


Aus der Schweiz, vom 18. Auguſt. 
„Der kleine Rath von Bern wird dem großen Rath 
den Antrag machen, die, aus ungefahr 1000 Mann bes 
ſtehenden, aus Frankreich zurüctebrenden Berner zu 
montiren, zu armiren, und ſie, als ſtehende Truppen, 
in Sold zu behalten. € 

Nachrichten aus Baſel vom 14. Auguſt zufolge, ſird⸗ 
men ſeit den letzten 8 Tagen viele fremde, aus dem be⸗ 
nachbarten Huͤningen und von andern Graͤnzpunkten 
Frankreichs kommende Gaͤſte ge: Sie gehören bei wei⸗ 
tem dem groͤßten Theile nach jener verrufenen Geſell⸗ 
ſchaft an, welche ungeachtet der Ordonnanzen vom 16. 
Juni 1828, doch noch, in jenem Reiche ihr finſteres 
Weſen trieb. Dieſe Gaͤſte ſind eben nicht willkommen, 
auch ſpricht man bereits von Maaßregeln, die demnächſt 

etroffen werden dürften, um ihrer nſiedlung auf ge⸗ 
ſehlichem Wege zu ſteuern. 

i Pati, vom 16. Auguſt. 

Ein (von der allgem. Zeit. mitgetheiltes) Schrei 
ben aus Paris vom 10. Auguſt Abends meldet Fol⸗ 
Na „Ich wohnte heute dem feſtlichen Mahle der 

evue Encyclopedique bei, wo etwa hundert In⸗ 
laͤnder und Fremde verſammelt waren. Man trank 
auf die Geſundheit des Parifer Volks, der Kammer, 
des Königs, der Nationalgarde, der Pariſerinnen, 
ſammelte Geld fuͤr die Verwundeten und ſetzte eine 
Bitiſchrift auf, damit eine Straße den Namen des 

etoͤdteten Vanneau, Zoͤglings der polytechniſchen Anz 
ſtalt, erhalte. Ein Engländer brachte folgenden Toaſt: 


— 


„Dem Hrn. v. Polignac und feinen Collegen, welchen 
man Alles verdankt!“ Ein fremder Componiſt im⸗ 
proviſirte Variationen zur Marſeillaiſe. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſang mit. Dort erzaͤhlte mir ein glaubwürdi⸗ 
ger Mann einen Vorfall, der mich inniger ergriff, als 
alle Heldenthaten, welche in den Parifer Blättern er⸗ 
zahlt worden. In der Straße Coquilliere feuerten K. 
Truppen gegen unbewaffnetes Volk, das nicht einmal 
einen Führer hatte. Da kam ein junger Mann in 
Hemdaͤrmeln, erklaͤrte ſich fuͤr einen Zoͤgling der 
polytechniſchen Schule, wurde aber in Ermanglung 
der Uniform nicht als Führer anerkannt. Der junge 
Mann lud ſeine Flinte, erſchoß einen Soldaten, hier⸗ 
auf einen andern, und das Volk fing an, ihm zu 
folgen. So erlegte er nach einander faſt ein Dutzend 
Gegner, und wurde zuſaͤllig nicht von ihren Kugeln 
getroffen. Jetzt war er in den Augen des Volks 
ein Zoͤgling der polytechniſchen Schule. Ein Mann 
von etwa 50 Jahren, dem man anſah, daß er in ſei⸗ 
nem Leben viel gelitten, hatte den Heldenmuth des 
Sünglinge ftill beobachtet, tritt plotzlich vor ihn und 
ſpricht: ich habe keine Flinte und will meinem Va⸗ 
terland nuͤtzen, von Ihrem Leben haͤngt viel ab, 
ſchießen Sie uͤber mich, ich bin Ihre Bruſtwehr. Der 
Entſchluß dieſes Mannes war gefaßt; er wich nicht 
vom Platz. Man weiß nicht, ob er umkam. Viel: 
leicht find bei anderer Gelegenheit aͤhnliche Vorfälle 
berichtet worden, aber dieſer iſt zuverlaͤſſig. Was 
iſt einer Nation unmoͤglich, die folheh Männer 
und in Menge zaͤhlt?“ 
aris, vom 17. Auguſt. 

Unſer Koͤnig bat, nach Angabe e Blätter, ein 
eigenhaͤndiges Schreiben von König Wilhelm IV. er⸗ 
halten, welches die foͤrmlichſten Wünſche eines guten 
Einverſtaͤndniſſes mit Fantec und dem Koͤnige der 
Franzoſen enthalten ſoll. 

} Sir Mole hat im Hotel der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten mehrere verborgene Schraͤnke mit wichtigen 
Actenſtuͤcken entdeckt, worunter die Privat⸗Correſpondenz 
Karls X. mit dem Fuͤrſten Polignac, mehrere contrere⸗ 
volutionaͤre Pläne, Liſten von Agenten, die zum Theil 
zu den erſten Behoͤrden des Reichs gehoͤrten, von be⸗ 
zahlten Schriftſtellern, jo wie auch von Perſonen, die 
1 Opfern auserſehen waren; uͤberdieß Angaben über 
ie Verwendung geheimer Fonds. Das Merkwuͤrdigſte 
if, daß man unter dieſen, ee Moſenkraͤnze, 
5 Amulette, fo wie kuͤnſtlich geſchliffene Dolche 
gefunden hat. h a 

Unſre Blaͤtter enthalten ein Schreiben des Herzogs 
von Raguſa, 9 Laigle vom 6. d. an eine hieſige 
ren Es iſt in klaͤglichem Tone und in auffallend 
chlechtem Style geſchrieben. Er erklaͤrt darin, den 
König Karl X. bis nach Cherbourg begleiten und als⸗ 
dann Frankreich verlaſſen zu wollen, bis die Zukunft 
über ihn entſchieden haben würde. Sein Benehmen 
waͤhrend der drei Tage ſucht er zu . indem 
er ſich wider ſeinen Willen mit ſeinen Mitbuͤrgern ge⸗ 
ſchlagen habe. Uebrigens verſpricht er die Herausgabe 
eines Berichts über die letzten Ereigniſſe. 

Auf der Engliſchen Inſel Guernſei, deren Einwoh⸗ 
ner Franzoͤſiſcher Abſtammung find, aͤußert ſich der größte 
Enthuſtasmus für die neueſte Revolution. Dort, wie 
auf Jerſey und Alderney leben viele Franzoſiſche Deſer⸗ 
teurs. Dieſe Leute haben ſich in dem Haufe eines Fran⸗ 
üſiſchen Wirthes verſammelt, und einer derſelben, ein 


Cuiraſſſer der alten Garde, forderte ſeine Landsleute 
unter ihre alten Fahnen . Landsleute auf, 


Paris, vom 18. Auguſt. 


Geſtern in der Deputirten⸗Kammer verlas Sr. Laf⸗ 
[4 


fitte ein Schreiben des Hrn. v. Curzay, in welchem es 
hieß: „Nachdem ich auf Koſten meines Blutes und mit 
Gefahr meines Lebens dem Eide treu geblieben, den 
ich Karl X. geleiſtet, bin ich nicht im Stande, einen 
andern zu leiſten.“ — Mehrere andre Mitglieder ſand⸗ 
ten ihre Dimiſſionen ein. Die Wahlen des Ille⸗ und 
Villaine-Departements (worunter Herr Dupleffis de 
Grenedan) und von Marſeille wurden annullirt. Hier⸗ 
auf wurde ein Geſetz-Entwurf eingereicht, demzufolge 
alle Stagtsbeamten und alle Offiejere zur See und zu 
Lande folgenden Eid leiſten ſollten: Ich ſchwoͤre Treue 
dem Könige der Franzoſen und Gehoͤrſam der conſti⸗ 
tutionellen Charte und den Geſetzen des Königreichs.“ 
In allen moͤglichen Faͤllen ſoll dieſer Eid noch inner⸗ 
halb einer Woche geleiſtet werden. Heute dellberirt die 
Kammer uͤber dieſen Gegenſtand. Hierauf wurde eine 
K. Verordnung verleſen, wonach kuͤnftig kein Armee⸗ 
Officier feinen Rang verlieren kann, außer durch frei⸗ 
willigen Abgang oder durch Caſſation. Ferner reichte 
der Miniſter des Innern einen Geſetz⸗Entwurf ein, 
wonach jeder Deputikte, der ein Öffentliches Amt anneh⸗ 
men dürfte, ſo angeſehen werden ſoll, als ob er feine 
Stellung als Mitglied der Kammer aufgegeben habe: 
doch kann er wieder erwaͤhlt werden. Eine Ausnahme 
findet von Officieren bis zum Range vom Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant einſchließlich Statt. Ein andrer Geſetz- Entwurf 
betraf die Bewilligung einer Summe von 5 Mill. fuͤr 
die Vollendung verſchiedener öffentlicher Arbeiten. Herr 
Deſtutt de Tracy trug auf Abſchaffung der Todesſtrafe 
an, und wurde hierin vom General Lafayette unter⸗ 
ſtuͤtzt. Nach einer lebhaften Discuſſion wurde die fer⸗ 
nere Erwägung beſchloſſen. Ein andrer Antrag beſagte, 
daß jeder Deputirte, der innerhalb 14 Tagen den Eid 
nicht geleiſtet, oder ſeine Beiſtimmung zur jetzigen Ord⸗ 
nung der Dinge nicht eingeſandt haben würde, als aus⸗ 
gan angeſehen werden ſollte, falls er keine hinlaͤng⸗ 


lichen Gruͤnde angaͤbe. 


Paris, vom 19. Auguſt. 

Der General Baudrand hat den Auftrag erhalten, 
dem Engliſchen Hofe die Thronbefteigung des jetzigen 
Königs zu notiſteiren. Der Baron Athalin hat einen 
gleichen Auftrag für die Kalſerl Ruſſiſche, Herr von 
Sainte-Aulaire für die Kaiſerl. Oeſterreichiſche und der 
3 Belliard fur die Königl. Preußiſche Regierung 

Durch einen gluͤcklichen Zufall find zwanzig Brand⸗ 
ſtifter in der Umgegend von Angers auf ein Mal ver⸗ 
haftet worden. Eln auf der Jagd befindlicher Land⸗ 
mann bemerkte einen jungen Menſchen, der eine Zuͤnd⸗ 
5 705 unter ein Strohdach 1 Er packte ihn ſogleich 
bet der Gurgel und drohte, ihn zu erwuͤrgen, wenn er 
nicht alle feine Mitſchuldigen namhaft machen würde, 
Der erſchrockene Brandſtifter gab dieſelben an, und man 
hofft, daß die 919 eitige Verhaftung ſo vieler Schul⸗ 
digen endlich das über dieſen Brandstiftungen liegende 
Dunkel aufhellen werde. 

Der Vicomte von Chateaubriand hat ſeinen Abſchied 
als Staats⸗Miniſter genommen und auf eine Penſion 
von 12000 Fr., die er als Pair bezog, Verzicht geleiſtet. 


Der Ami de In Religion giebt Folgendes als den Scha⸗ 
den an, der bei der Erſtuͤrmung des hieſigen erzbiſchof⸗ 
lichen Pallafies am 28. und 29. v. M. angerichtet wor⸗ 
den: 1) die gänzliche Zerſtörung eines großen Gebäudes, 
von dem nur noch Dach und Mauern fichen; 2) die 
Vernichtung eines bedeutenden dem Seine⸗Departe⸗ 
ment angehörigen Mobiliars. 3) Die Vernichtung aller 
auf die Verwaltung des Pariſer Erzbisthums bezuͤgli⸗ 
chen Papiere. 4) Die Zeritdrung einer großen Anzahl 
von Kunſtgegenſtaͤnden, Gemaͤlden und ſieben Biblio⸗ 
theken, worunter die aus 20000 Baͤnden beſtehende des 
Erzbisthums. 

er National will wiſſen, daß ſich der Chef des 
Stabes des Generals Mina, Oberſt Chapalangara, mit 
mehreren anderen Ofſicieren in St. Jean Pied de Port 
befinde und dort einen Aufſtand organiſire, der binnen 
Kurzem in Ober⸗Navarra ausbrechen ſolle. Am 11. 
babe man in der Richtung von Pampeluna Kanonen⸗ 
donner . ir Ebro ſtehe ein Spaniſches 

orps von 5 bis 60 tann. + 
x Man verſichert, daß der Großkanzler des Ordens der 
Ehrenlegion ſich in die Nothwendigkeit werde ver⸗ 
ſetzt ſehen, Maaßregeln zu treffen, um das Tragen 
der Dekorationen zu verbieten, die der ehemalige Nor 
nig in großer Menge an die Militairs vertheilt hat, 
die ihn auf ſeiner Flucht begleitet haben. 


Paris, vom 20. Auguſt. 

Der heutige Montteur enthalt wieder mehrere K. 
Verordnungen. Durch die erſte derſelben wird der 
neue Mäͤnzſtempel beſtimmt. Alle Gold- und Silber⸗ 
münzen werden künftig das Bildniß des Königs mit 
der Umſchrifts „Ludwig Philipp 1., König der Frans 
zoſen“, auf der Ruͤckſeite einen von einem Lor beer⸗ 
und einem Oliven-Zweige gebildeten Kranz führen, 
in deſſen Mitte der Werth der Münze und die Jah⸗ 
reszahl der Praͤgung angegeben ſeyn werden. Auf 
dem Rande der Vierzig, Zwanzig⸗ und Jaͤnf Franken, 
ſtücke werden die Worte: „Gott beſchütze Frankreich“ 
ſtehen. Die Stücke von 2 Fr., 50 Cent. und 25 Cent. 
werden einen gereiften Rand haben. 

Der Meſſager des Chambres ſagt: „Der Herzog von 
Blacas, ein Guͤnſtling Ludwigs XVIII,, hat, ſich aufs 
Schloß Piauline, eine Stunde von Aix, zuruͤckgezogen, 
welches das Hauptquartier der Congregation in der Pro⸗ 
venee geworden iſt. Die Häupter der abſolutiſtiſchen 
Parthei, Männer und Frauen, begeben ja täglich im 

roßer Anzahl dahin. Eſtaffetten unterhalten eine leb⸗ 

afte Verbindung zwiſchen dem Schloſſe und der Stadt.“ 
aſſelbe Blatt hebt es F de Faetum her⸗ 
vor, daß vom 31. Juli bis zum 17. Auguſt in Paris 
kein einziger Mord oder Diebſtahl bekaunt geworden ſei. 


Livorno, vom 1I. Auguſt. 

Tahir Pascha it auf einer Tuͤrkiſchen Fregatte in 
Tunis angelangt, wie man vermuthet, um die bedeu⸗ 
fenden Summen, die Tunis an den Dey von Algier 
chuldet, im Namen des Sultans zu reclamiren. Ob 
hm gleich deren Zahlung verweigert ward, befindet ſich 
der Dey in einer mißlichen Lage, da er taͤglich eine 
Abtheilung der Franzöoͤſiſchen Flotte erwartet, welche die⸗ 
elben Forderungen machen und außerdem noch manche 
ine zu vächen haben möchte. Vor Kurzem war 
der Ausbruch einer Revolution nahe, die dem Dey 
wahrſcheinlich das Leben gekoſtet haben würde. Die 


Eintreibung der jährlichen Steuern vom Lande 
nutzen, würden aber durch eine Frau verrathen. 2 
Tripolis gewaͤrtigt man gleichfalls einen Beſuch der 
ranzoſen. Auch dieſer Staat iſt Algier eine anſehn⸗ 
iche Summe ſchuldig. 
Madrid, vom 9. Auguſt. : 

Am 6. um 2 Uhr Morgens, hatte ein Bataillon der 
Provinzial⸗Jaͤger der K. Garde, das ſeine Zeit bei dem 
Könige ausgedient, fich nach feiner Heimath in Marſch 

eſetzt. Gegen 4 Uhr ſchickte indeß der Kriegesminiſter 

hm, auf das eiligſte, eine Stafette nach, um ihm den 
Befehl zukommen zu laſſen, die Richtung nach Burgos zu 
nehmen; und noch an demſelben Tage gingen Befehle 
der Regierung und Verfuͤgungen an alle General⸗Ca⸗ 
pitäne des Reichs ab, während, zu gleicher Zeit, eine 
allgemeine Bewegung der Truppen eintrat. Am andern 
Morgen gingen die Carabinters der Garde nach den 
Pyrenaͤen ab. Die ſaͤmmtliche Nacht iſt in Bewegung 
und ſpuͤrt überall nach. Ein nicht Öffentlich befannt 
gewordener) Befehl des Corregidors ſchaͤrft ſeinen Un⸗ 
terbeamten auf das Nachdruͤcklichſte ein, auf das Ge⸗ 
ſpraͤch aller Leute Acht zu haben, und auf der Stelle 


Verſchwornen wollten die Entfernung der Soldaten zue 4 
e 
In 


alle diejenigen zu verhaften, welche von den Vorfaͤllen 


in Frankreich reden duͤrften. Es ſind demzufolge be⸗ 
reits mehrere Perſonen, worunter ſich auch einige Fran⸗ 
zoſen befinden, verhaftet worden. Die Miniſter haben 
ſich geſtern nach S. Ildefonſo begeben, um einer Be⸗ 
rathung beizuwohnen, welche am andern Tage uͤber die 
Ereigniſſe in Frankreich ſtattgefunden hat. Alle haben 
ſich einſtimmig dafuͤr erklaͤrt, daß es gerathen ſei, ein 
Truppencorps nach den Pyrenaͤen abgehen zu laſſen, wo⸗ 
bei jedoch der Finanzminiſter, wenn gleich mit der 
Maaßregel ſelbſt vollkommen einverſtanden, erklaͤrt hat, 


daß er außer Stande ſei, die nöthigen Fonds für dieſe 


Exvedition herzugeben, da ſeine ſaͤmmtlichen Caſſen leer 
waͤren. a der That ſcheint hier eine große Finanz⸗ 
verlegenheit Statt zu finden, welche auf die Nächrich⸗ 
ten von Paris nur noch vergrößert worden iſt. Herr 
Balleſteros weiß nicht mehr, wo aus, noch ein. 


N Madrid, vom 10. Auguſt. I 
Es iſt von der Bewaffnung fämmtlicher Milizen die 
Rede, die ſich auf mehr als 40000 Mann belaufen. Die 
Königin iſt durch die Ereigniſſe jenſeits der Pyrenden 
ſehr angegriffen. Der König. zeigt große Ruhe. Der 
mit feiner Familie in den Bädern von Ceſtona befind⸗ 
liche Infant Don Francisco de Paula iſt nach der 
Haupiſtadt zuruͤckgerüfen worden. Auf den Vorſchlag 
des Herzogs von Alagon, Capitaͤns der Gardes⸗du⸗Corps, 
wird dieſen Truppen eine Schwadron reitender Artil⸗ 
lerie beigegeben werden. - 
Die Regierung erhält fortwährend außerordentliche 
Couriere aus allen Theilen des Landes, wo große Be⸗ 
wegungen ſtattſinden, welche Vorboten groͤßerer Exeig⸗ 
niſſe ſind. Der Andaluſiſche Courier iſt auf dem Wege 
angehalten worden; in La Mancha bilden ſich Partheien, 
Valencia iſt ebenfalls nicht ruhig, und Catalonien war⸗ 
tet nur auf die Ankunft des Generals Mina, um einen 
regelmaͤßigen Angriffs⸗Plan in Ausfuͤhrung zu bringen. 
Die jungen Leute im Lande ſind voller Begeiſterung 
und erklären offen, daß ſie entſchloſſen Tim: die Waffen 
zu ergreifen. Die Ankunft eines Schiffes mit dreifar⸗ 
biger Stage erregte in Barcelona eine ungeheure Bes 
wegung und gab zu Volks⸗Verſammlungen Anlaß, welche 


. gen! am 92 zerſtreuen die Behörden nicht wagten. 

Zahlreiche Inſurgenten⸗Haufen durchziehen Navarra und 
die Baskiſchen Provinzen. Zambrano hat feine Reſig⸗ 
nation als Kriegs⸗Miniſter eingereicht, und zwar, wie 
man vernimmt, weil er den Geiſt, der in der Armee 
herrſcht, ſehr genau kennt und ſich auf die Königlichen 
Garden, deren Commando jungen Leuten anvertraut 
worden, nicht mehr verlaſſen zu können glaubt. Herrn 
Balleſteros iſt ebenfalls durch die letzten Ereigniſſe in 
5 in ſeinen Finanz⸗Plaͤnen ein Strich durch die 
Rechnung gezogen worden. Man weiß in Madrid, daß 
in Paris noch immer mit der Ausgabe perpetueller Rente 
fortgefahren wird. Der hohe Cours, auf den fie ges 
fliegen war, kann nur das Machwerk von Intriguen ge⸗ 
weſen ſein, die durch die Zukunft entſchleiert werden 
duͤrften. Drei von Heren Aguado abgeſandte Couriere 
kuͤndigen, wie es heißt, ſeinen beſtimmten Entſchluß an, 
nicht länger mehr Director der Spaniſchen Finanzen 
in Paris zu bleiben. Wird ſeine Reſignation angenom⸗ 
men, ſo fragt es ſich, wem man die 60 Mill. Rente, 
die noch in feinen Handen fein ſollen, zur weitern Aus⸗ 
gabe anvertrauen wird. — In einem andern Schreiben 
wird gemeldet: „Als die Parifer Exeigniſſe hier bekannt 
wurden, oͤffneten die meiſten hieſigen Einwohner ihre 
Balkone, was gewöhnlich als ein Zeichen der Freude 
angeſehen wird. Conſtitutionelle Baͤnder find uberall 
vertheilt worden, Proclamationen wurden an die Mauern 
des Pallaſtes angeklebt, und die Miniſter⸗Hotels ſind 
mit Pasquinaden bedeckt. Vorgeſtern Abend fand zwi⸗ 
ſchen den Bürgern und einer Abtheilung der Königl. 
Garde eine Schlaͤgerei auf der Straße Statt, bei der 
der Herzog von Alva, und zwar dem Hotel des Mini⸗ 
ſters Calomarde l ore nebſt zwei Gardiſten getoͤd⸗ 
tet wurde. Das Volk droht damit, die Kloͤſter in Brand 
u ſtecken; geſtern und heute waren daher auch die 
Mönche befchäftigt, ihre Klöfter mit Waffen und Schieß⸗ 
bedarf zu verſehen, denn ſie ſind entſchloſſen, ſich aufs 
7 — e zu vertheidigen. Die Straßen ſind nicht mehr 
icher. 


ſind. Die Hausthuͤren aller Wohnungen von Prieſtern 
und bekannten Royaliſten find mit einem ſchwarzen Zei⸗ 
chen verſehen worden, das nicht wieder auszuldſchen iſt. 

ie Leute, welche zur Zeit der Cortes einen Theil der 

iliz bildeten, find ausgezogen, um ſich mit einer Par⸗ 
thei von Conſiltutionellen zu vereinigen, die ſich in 
Torrejo, 15 Meilen von Madrid, befinden. Sie ſollen 
entſchloſſen fein, auf La Granja zu marſchiren, zu deſſen 
daſin mae bereits zwei Garde⸗Regimenter von hier 
dahin marſchirt ſind.“ Abu n 
London, vom 15. 4 5 
Der Schnupftabackskeller des verſtorbenen Königs iſt 
an einen bekannten Hof⸗ Lieferanten fuͤr 400 Pfd. St. 
überlaſſen worden, der einen guten Kauf gethan haben 
muß, da der Vorrath mehr als 16 Ewt. in den ausge⸗ 
ſuchteſten Sorten enthielt. Die Garderobe, alle Kleider 
es Königs, vom Knabenalter herauf und die koſtbarſten 
Pelze u. ſ. w. enthaltend, hat in der Verſteigerung 
e Pfd. St. gebracht, welche ſechs K. Pagen zugute 
ommen. 8 5 

Nach dem Caledonian Mercury, iſt der Fuͤrſt von 
Polignae ein natürlicher Sohn Karls X. Seine Mut⸗ 
ter, Frau v. Polignac, war die Geliebte des damaligen 
Grafen v. Artois, als dieſer iu Holyrood⸗Houſe, einem 
kleinen Landſitze ſuͤdlich von der Croft⸗an⸗righ genann⸗ 


Jedermann iſt mit Waffen verſehen, und doch 
kann Niemand fagen, wo dieſe eigentlich hergekommen 


ten Straße und etwa 50 Hards von dem Königl. Pal⸗ 
laſte in Edinburgh, reſidirte. Hier wurde Julius von 
Polignae geboren, der ſich bald als ein wilder Knabe 
ziemlich beruͤchtigt machte und die hohe Schule in Edin⸗ 
durgb beſuchte. Er verheirathete ſich nachmals mit einer 
Dame aus derſelben Stadt, Namens Campbell, die 
ſeitdem geſtorben iſt. Noch viele Perſonen in Edin⸗ 
burgh erinnern ſich ſeiner aus jener Zeit. 


s London, vom 18. Auguſt. 

Geſtern fand in der City, und zwar in der London⸗ 
Tavern, die Verſammlung der Bürger Statt, die ſich 
früher an den Lord⸗Mayor wegen Zuſammenberufung 
der City⸗Bewohner gewandt hatten. Das Parlaments⸗ 
Mitglied Herr Warburton führte den Vorſitz und ent⸗ 
wickelte in einer Einleitungs⸗Rede den Zweck der Ver⸗ 
ſammlung. Alle Partheien in England, fagte er, Tories 
ſowobl als Whigs und Nadicale, zollten dem Franzöfie 
ſchen Volke Veidunderung und Beifall; jeder Englan⸗ 
der ſage ſich, daß er eben ſo handeln wuͤrde, wenn die 
Regierung einmal ein Parlament, weil es antiminiſte⸗ 
riell ſei, auflöfte, noch ehe es zuſammengekommen wäre, 
und wenn fie die freie Preſſe vernichtete, fo wie mit 
demſelben Schlage auch die Wahlrechte beſchraͤnkte, 
welche dem Volke durch die Verfaſſung verliehen wor⸗ 
den ſeien. Es ließen ſich naͤchſtdem die Parlaments⸗ 
Mitglieder J. A. Smith, Morriſon und Labouchere, ſo 
wie die Herren Rich. Taylor, Bowring und Bucking⸗ 
kam vernehmen. Mehrere Reſolutionen wurden von 
der Verſammlung gefaßt und naͤchſidem beſchloſſen, 
folgende: „Adreſſe der Einwohner von London an die 
Buͤrger von Paris“ zu erlaſſen: „Tapfer habt Ihr den 
Kampf der e Edel habt Ihr den Sieg 
Euch gewonnen. ir bringen Euch unſere herzlichſten 
Gluͤckwuͤnſche dar. — Die Gefchichte hat wenige Sei⸗ 
ten unbeffeckten Ruhmes aufzuwelſen. Feine iſt glän⸗ 
zender, als die, welche auf die fpätefle Nachwelt Eure 

lorreiche Revolution bringen wird. Vaterlandsliebe 
ann hier ihre erhabenſten Pflichten kennen lernen und 
der Heldenmuth feine trefflichſten Lehren empfangen. — 
Es iſt unſer inniger Wunſch, daß die Freiheit, die Ihr 
ſo ſiegreich errungen habt, nun für ewige Zeiten unter 
Euch wohnen möge, und daß unter ihren heiligen Au⸗ 
ſpieien die Herrſchaft des Friedens und der Wohlfahrt 
allmaͤchtig werde. Wir hier, die wir am Fuße des 
Altars der Freiheit jede Spur von Kampf und feind⸗ 
ſeliger Geſinnung begraben moͤchten, halten uns zu⸗ 
gleich auf das innigſte überzeugt, daß das große In⸗ 
terejje der Freiheit das große und gemeinfame Intereſſe 
der ganzen rene h Familie iſt.“ — Es wurde ein 
Comité zur Einſammlung von unterſchriften für dieſe 
Adreſſe, ſo wie 7 und Befoͤrderung 
der Beiträge, ernannt, die einstweilen bei neun Ban⸗ 
quiers niedergelegt werden ſollen. Bei dem Comits be⸗ 
findet ſich, außer den 1 5 1 5 0 Herrey und An⸗ 
deren, auch das Parlaments⸗Mitglied a. Hume. Die 
Verſammlung ging auseinander, nachdem fämmtliche 
Anweſende ſowohl die Adreſſe, als ihre ziemlich anſehn⸗ 
lichen Beiträge für die Pariſer, unterzeichnet hatten. 


* London, vom 20. Auguſt. 
Am 17. Nachmittags um 2 Uhr langten die beiden 
ga 
a begleitet von zwei Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen 
welche die dreifarbige Flagge aufgezogen batten, in 


Spithead (bei Portsmouth) an. Eine Deputation, die 
aus dem Marguis von Cholſeul, dem Herzoge von 
Fuxembourg und drei anderen Edelleuten beffand, welche 
ſaͤmmtlich im Gefolge Karls X. und ſeiner Familie mit 
jenen Schiffen aus Frankreich angekommen waren, ver⸗ 
fügte ſich ſogleich aus Land und begab ſich nach Lon⸗ 
on, um, dem Vernehmen nach, die Erlaubniß zur 
Landung für Se. Majeflät Karl X., die der Gouver⸗ 
neur von Portsmouth verweigert haben ſoll, bei der 
Regierung zu erwirken. Geſtern Vormittags hatte 75 
Deputation eine Conferenz mit dem Herzoge von Wel⸗ 
lington und dem Grafen von Aberdeen in Downing⸗ 
Street. Der Courier berichtet, daß, den geſchehenen 
Mittheilungen zufolge, Karl X. ſich nur kurze Zeit in 
England aufzuhalten gedenke, und zwar um hier die 
Antwort auf eine nach Wien geſandte Anfrage abzu⸗ 
warten und ſich ſodann nach den Oeſterkeichiſchen Staa⸗ 
ten zu begeben. Karl X., heißt es ferner im Courier, 
wuͤnſcht Alles zu vermeiden, was während feines tem⸗ 
oraiven Aufenthaltes hier die Brittiſche Regierung auf 
rgend eine Weiſe in Verlegenheit ſetzen konnte, und 
will daher nur als Privatmann angeſehen und behandelt 
werden. Bis jetzt iſt, ſoviel uns bekannt wurde, noch 
nichts über den Ort entſchieden, wo Karl der X. feinen 
einſweiligen Aufenthalt in England nehmen wird. — 
In feinem neueſten Blatte fügt der Courier hinzu, daß 
der Marquis von Choifeul in der vorigen Nacht (vom 
39. zum 20.) nach Southampton und der Herzog pon 
Luxembourg des Morgens lune nach Portsmouth zuͤruͤck⸗ 
gekehrt ſei. — Andere Blaͤtter melden nach Mittheilun⸗ 
en aus Cowes (dem Hafen für Kauffahrteiſchiffe bei 
een daß ſich Karl X. geſtern Nachmittags noch 
mmer am Bord des „Great⸗Britain“ befunden habe. 
Die Herzoginnen von Angouleme und von Berry und 
andere Damen des Gefolges waren ans Land gekommen 
und hatten auf Schloß Norris, dem Landfite des vers 
ſtorbenen Lord Seymour, wo es ihnen ſehr zu gefallen fchien, 
einen Beſuch abgefiattet. — Der He og von Raguſa, 
Furt Armand von Polignac und der Baron de la Rue, 
die ebenfalls mit dem Koͤnige angekommen waren, hat⸗ 
ten geſtern Paͤſſe erhalten, um nach London abgehen zu 
können. — Man glaubt, Karl X. wuͤnſche ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Schloß Norris zu nehmen, wo die Königl. 
Familie in ſtiller Zuruͤckgezogenheit leben wolle. 


Einige hieſige Zeitungen qußern Zweifel daruber, ob 
es wirklich der Fuͤrſt Ben Polignac fei, — in Gran⸗ 


ville feſtgenommen worden; fie glauben vielmehr immer 
noch, daß ſich der Fürft verborgen in England befinde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 15. Auguſt kam ein Straßburger Schiffer im Ha⸗ 


fen von Mainz an, der feine neue Landesffagge, die drei⸗ 
farbige, führte. Es wurde ihm jedoch von der Polizei 
angedeutet, dieſe Flagge abzunehmen. Er that es: am 
andern Tage batte er ſich aber eines andern befonnen, 
09 die Flagge wieder auf, und erklärte, nur einer ſchrift⸗ 
ichen. Weiſung, oder der Gewalt nachgeben zu wollen. 
Am 17. früh indeſſen wurde die Flagge, wie man fagt, 
in Folge der Communication, eines Adinkanten des 
Platzes mit dem Frans. Schifahrts Bevollmächtigten 
wieder eingezogen. (Nuͤrnb. Corr. 

se 8 br 9 Wan er ar) verliehen, 
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Große muſikaliſche Aufführung 9 
in Stettin. * 


Am Akten und 18ten September werden unterzeich⸗ 
nete in der Form eines Ruſikfeſtes zwei große 
Auffuͤhrungen veranſtalten. Alle Freunde der Ton⸗ 
kunſt unſerer Stadt, ſowie alle Tonkaͤnſtler hieſelbſt, 
haben ſich zu dieſem Zwecke bereits vereinigt. Auch 
aus den benachbarten Städten von Stettin iſt uns 
Unterſtägung zugeſagt. Auswärtige Tonfünftler und 
Saͤnger von Berlin und Halle haben die Ausführung 
der Haupt⸗Solo,Parthieen auszuführen guͤtigſt uͤber⸗ 
nommen. Am lten, Abends um 5 Uhr, wird in 
der erleuchteten Jacobikirche mit einem Perſonale 
von zwei bis drei Hundert Theilnehmern „Die 

er ſtörung Jeruſalems“, Oratorium von 
G. Nicolai, componirt von C. Löwe, und am Iäten 
im Schützenſgale, neben Solo-Geſangsparthieen, 
Deethoven's moll. Symphonie von einem 
gebtreigen Orcheſter⸗Perſonale aufgeführt werden. 

aheres werden wir nachtraͤglich anzuzeigen nicht 
verfehlen. Stettin, am 2sſten Auguſt 1830. 
L6we. Liebert. 


Literariſche Anzeige. 


In der morin' ſchen Buchhandlung in Stettin 
(Noͤnchenſtraße 464) 1 zu Da und 5 empfehlen: 


Neues Complimentirbuch 
f & oder Anweiſung, : R 
in Geſellſchaften und in den gewöhnlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen des Lebens höflich und angemeſſen zu 
reden und ſich anſtaͤndig zu betragen; 
: enthaltend: 
Wünſche und Anreden bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften; bei Neujahrss, Geburts, Na⸗ 
mens, und 1 e hen bei Beförderungen und 
andern Vorfaͤllen; He rathsanträge, Condolens 
zen bei Sterbe⸗ und andern Unglücksfällen; Einla⸗ 
dungen, Anreden beim Tanze und in Geſellſchaften 
ꝛc., und viele andere Complimente, mit den darauf 
paſſenden Antworten, und einem Anhange, welcher 
die noͤthigſten 


Anſtands⸗ und Vildungs⸗ Regeln enthaͤlt. 


Fuͤnfte verbefferte und vermehrte . 

Quedlinburg und Leipzig im Verlage der Er nſt'⸗ 
ſchen Buchhandlung. > 

In ſaubern Umſchlag broch. Preis 125 Sgr. 1 
Dieſes 8 Hands und Huͤlfs buch für 
fung? und dleere Perſonen beiderlei Ge, 
ſchlechts; enthalt im Anhange zweckmaͤtzige Bes 
lehrungen: I, Ueber Ausbildung des Blickes und 
der Mienen. II. Sorgfältige Aufmerkfamkeit auf 
die Haltung und die Bewegungen des Körpers. III. 
Geſetztheit. IV. Höflichkeit. V. Ausbildung der 
Sprache und des Tones. VI. Complimente. VII. 
Wahl und Reinlichkeit der Kleidung. VIII. Anſtän⸗ 
diges Verhalten bei der Tafel. IX. Das Verhal⸗ 
ten in Geſellſchaften. X. Geſetze der feinen Lebens, 
art bei Abſtattung der Viſſten. XI. Vorſchriſten der 
feinen Lebensart im umgange mit Vornehmen und 
Großen. XII. Höflichkeitsregeln im Umgange mit 
dem ſchoͤnen Geſchlecht. 


Entbindungs-Anzeige, 


Die heute Nachmittag um 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem gesunden 
Mädchen, gebe ich mir die Ehre hiermit ergebenst 
anzuzeigen. Stettin, den 27. 2 hr 1830. j 

; . J. Wils nach. 


Anzelgen. 

Mit der Poft zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Caspari jun. in Berlin. 2) Gebr. Jonas in Bers 
lin. 3) F. W. Joks in Berlin. 5 2 
in Stralſund. 5), Caspari der Zte in Berlin. 6) 
Maler Karutz in Luͤbeck. 7) Wappenſchneider Mens 
zel in Warmbrunn. 8) H. A. Hildebrandt. 9) Mas 
dame Döring in Salzwedel. 10) Schiffer George 
Weber in Cuͤſtrin. 11) Gymnaſiaſt Schulze in Zuͤlli⸗ 
chau. 12) Humbold & Gaͤrtner in Berlin. Stettin, 
den 28ſten Auguſt 1830. Ober-Poſt⸗Amt. 


Tanzunterricht. 
Einem hochachtbaren Publiko widme ich die ge⸗ 
horſame Anzeige, wie ich in dieſem Jahre den Un⸗ 
terricht in der höhern Tanzkunſt Mitte October bei 
innen werde. Soll bei der Elementar-Tanzſchule 


) Lazarus Meyer 


uͤr Kinder von 6 bis 12 Jahren der beabſichtigte 


Zweck, gehörige Ausarbeitung und Haltung des 
Körpers, vollkommen DR: fo iſt es noth⸗ 
wendig, daß die Eltern den interkurſus ohne Un⸗ 
terbrechung durchnehmen, weshalb ich, insbeſondre 
vor dem Beginn dieſes Unterrichtes die Anmeldung 
der Mane Wa e e Naͤheres in meiner 
Wohnun auſtraße No. 547. 
Wange Friedr. Goͤrcke. 
— — 


Harlemmer Blumenzwiebeln. 

Am dritten dieſes iſt wieder eine Parthie Blumen⸗ 
zwiebeln von Amſterdam an mich abgegangen, die 
hoffentlich noch im Laufe dieſes Monats hier eintref⸗ 
fen werden und ſind die gedruckten Verzeſchniſſe nach 
den bisherigen Preiſen zu jeder Tageszeit bei mir 
zu haben. Stettin, den 13ten Auguſt 1830. 7 
W. G. Sennig, große Domſtraße No. 671. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hieſigen hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum zum Muſik⸗ 
Unterricht auf dem Pianoforte, der Violine, Harfe, 
Guitarre, Floͤte, im Geſange und Generalbaß. -Stew 
tin, den Zojten Auguſt 1830. 

F. A. Michaelis, Roſengarten 265. 


2 * 
% gene a Sie ee 5 85 * * * 
4 elpel Huͤte N an empfiehlt & 


ertinetti, 


9 9 89 * 


Grapengießerſtraße No. 166. 


J˙§⁊ Tr er 


Bei Eröffnung meiner Güter- und Getreide Spe 
dition zu Maltſch a. d. Oder in Schleſien bitte 
ich um geneigte Waaren-Zuſendungen, deren billigſte 
und prompteſte Beförderung ich 1 verſpreche. 
Meine dazu noͤthigen Remiſen ſind neu und ganz 


maſſiv, für dieſes Geſchaͤft erbaut, und bieten be⸗ 
Ka für Getreide das vortheilhafteſte Lager dar. 
ür Commiſſtons-Geſchaͤfte in Leinſaat, Getreide und 
dergleichen halte mich ebenfalls beſtens empfohlen. 
- 7 Ch Kanold. 
In einer Apotheke außerhalb Stettin wird ein 


Lehrling verlangt. Wo? iebt das Commiſſions⸗ 
Comtoir Louiſenſtraße No. 8 V.skunft, 2 z 
— 


* ’ 


Ein junger, militairfreier, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Dekonom wuͤnſcht ſogleich oder, zu Michae⸗ 
lis eine Stelle als Wirthſchafter. Hierauf Reſtecti⸗ 
ber Mönchen hr 75 Adreſſen sub A. B. in 

er Moͤnchenſtraße No. 611 zwei Treppen hoch ges 
faͤlligſt abgeben zu laſſen. 3 “ren Bach 

Etabliffements, Anzeige. 

Einem e Publico zeige ich hiemit erge⸗ 
benſt an, daß ich mich hieſelbſt als Maurermeifter 
etablire, und empfehle mich zur Ausfuͤhrung aller 
Arten Neubauten ouwie Reparaturen in und außer 
halb der Stadt; verſpreche bei prompteſter Foͤrde⸗ 
rung die reellſte und billigſte Bedienung, und bitte 
um gencigtes Zutrauen. 

Friedrich Heidemann, Maurermeiſter, 
große Laſtadie No. 230. 
Bekanntmachung. d 

Die Kreis⸗ErſatzCommiſſion des Randowi en 
Kreiſes wird in dieſem Jahr ie 9 
am Ssſten September in Gartz auf dem Rathauſe, 

am 27ſten, 2Sften, 2Iften und 30ften September in 

Stettin auf dem Landhauſe, 

die Reviſton über ſaͤmmtliche in dem Zeitraum vom 
aſten Januar 1806 bis Ende December 1810 gebors 
nen jungen Manner, die ihre Militair⸗Verpflichtung 
noch nicht erfüllt haben, vornehmen. Dieſe dem 
Randowſchen Kreiſe angehörenden Mannſchaften wer⸗ 
den daher hierdurch vorgeladen, ſich an den genann⸗ 
ten Tagen und Orten der Kreis,Erſatz⸗Commiſſion 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen, persönlich 
vorzuſtellen. Stettin, den 12ten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Behoͤrde Randowſchen Kreiſes. 
r ⁰ •wü]ÄmqQ len 


Widerruf. 

Die auf den 110 eines eingetragenen Glaͤubi⸗ 
gers mittelſt ae vom 14ten Juni c. eingeleis 
tete nothwendige Subhaſtation des dem Guts beſitzer 
Marggraff and deſſen Ehefrau zuftändigen nutzbaren 
Eigenſhums des im Greiffenhagenſchen Kreiſe von 
Hinterpommern belegenen Erbzinsguts Damerow 
und die zu dieſem Zwecke auf den ten November 
1830, ten Februar 1831 und Aten May 1831 ange⸗ 
ſetzten Termine find aufgehoben. Stettin den 19 ten 
be 

oͤnigl. Preuß. OdersLandesgetiht von Pommern. 


Jagd verpachtung. 

Es ſoll die Jagd auf der Feldmark Marsdorff bei 
Gollnow, welche bisher eine jaͤhrliche Pachtſumme 
von 60 Rthlr. eingebracht hat, vom iſten September 

* 


diefes Jahres ab anderweitig auf 7 Jahre an den 
Aer cen verpachtet werden! Liebhaber werden 
davon hierdurch mit dem Bemerken in Kenntniß ger 
den sten September c., Vormittags 10 Uhr, im 
Schulzenhofe zus Marsdorff angeſetzten desfallſigen 
Keitatlons⸗Termine, vor oder in dieſem, das annehm⸗ 
lichſte Gebot gethan hat, zugeſchlagen werden foll. 
Stettin, den 28ſten Auguſt 1830. 
Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


3 0olz verkaufe. 


Es ſoll das vom Aften Januar k. J. bis letzten 
December 1836 in den, zum Hauptforſt⸗Kaſſen⸗Be⸗ 
zirk Drieſen gehörigen Revieren Drieſen mit Schlar 
now und Lubiathfließ forſtwirthſchaftlich einzuſchla⸗ 
den ScheitBrennholz, ſo wie das während derſel⸗ 
en Zeit in dem Revier Regenthin forſtwirthſchaft⸗ 
lich einzuſchlagende Scheit und Aſt⸗Brennholz, und 
zwar aus jedem Revier für ſich im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft, und mit dem Beſtbietenden ein Kon⸗ 
trakt auf die Dauer von ſechs Jahren abgeſchloſſen 
werden. Das Minimum des alljährlich zu verabrei⸗ 
chenden Brennholzes iſt feſtgeſetzt: 
bei Drieſen mit Schlanow auf 3000 Klftr. Scheitholz, 
bei Lubiathfließ auff. 1500 #- 12 
bei Regenthin auf. 2000 # 
unde ß RER 
Das Maximum iſt dagegen beſtimmt: 
bei Drieſen mit Schlanow auf 5000 Klftr. Scheitholz, 
bei Lubiathfluß auf 3000 + 5 
bei Regenthin aun 5000 s 
unbe 8 3000 = # Aſtholz. 
Die dem Verkauf zum Grunde liegenden Bedingun⸗ 
en, können in der Regiſtratur der unterzeichneten. 
Kegierungs » Abtpeilung bei dem Forſt⸗Inſpektor 
v. Winterfeld in Landsderg a. d. W. und bei der 
Fe de in Drieſen eingeſehen werden. Ab⸗ 


Aſthölz. 


riften von denſelben, ſo wie von der Bekanntma⸗ 

ung über das Verfahren bei dergleichen Submiſſio⸗ 
nen, koͤnnen Kaufliebhaber zu jeder Zeit, blos gegen 
Erſtattung der Kopialien, erhalten. Die Submiſ⸗ 
ſions-Anträge, welche auf jede einzelne Holzart, und 
auf jedes der genannten drei Reviere gerichtet ſein 
muͤſſen, werden nur bis zum Tten October d. J. ans 
genommen, und muͤſſen dem Juftitierius der unters 
zeichneten Regierungs⸗ Abtheilung, Regierungsrath 
v. Koͤnen, von den Kaufbewerbern, welche demſel⸗ 
ben zugleich das zu dieſem Geſchaͤfte erforderliche 
Vermögen durch glaubhafte Beſcheinigungen nachzu⸗ 
weiſen haben, unter Abgabe der vorgeſchriebenen 
protokollariſchen Erklärungen, zugeſtellt werden. Der 
Termin zur Eroͤffnung der verfiegelt einzureichenden 
Submiffionen iſt auf den sten October d. J. ange⸗ 
ſetzt, welchen die Bewerber entweder felbit, oder 
durch einen Abgeordneten beiwohnen koͤnnen, und 
wobei ausdrücklich bemerkt wird, das Pachgebote uns 
ter keinen Umſtänden angenommen werden. Frank 
furth a. d. O., den 18. July 1830. 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung fuͤr die Verwalun 
der directen Steuern, —— und Forſten. 8 


(gez.) v. Redtel. 


ſetzt, daß dieſe Jagd demjenigen, der bis zu dem auf. 


In dem Koͤnigl Püͤttſchen Forſtrevier ſollen 300 Klaf⸗ 
ter 3,f. kiefern Kloben⸗Brennhölz oͤffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden. Es ſteht hiezu 
ein Termin auf den Aten September d. J., Vormit⸗ 
tags 10 — 12 Uhr, im Puͤttkruge an, welches hier: 
durch bekannt gemacht wird. Puͤtt, den 24. Auguſt 
1830. u Bechtold, Oberfoͤrſter. 


Zu verkaufen. 


Das dem Baumann Chriſtian Schmidt gehörige, hie⸗ 
ſelbſt in der Ritterſtraße klub No, 3 belegene Haus nebſt 
Zubehör, welches auf 613 Rihlr. gerichtlich abgeſchetzt 
worden iſt, ſoll in dem am Ziften October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Koͤnigl. Lands und 
Stadtgericht hieſelbſt angeſetzten peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin oͤffentlich verkauft werden. Poͤliß, den 
14ten July 1830. 8 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht, 


Das den Erben des Bürgers Johann Peter Junow 
gehörige, hieſelbſt sub No. 181 belegene Wohnhaus 
nebſt Zubehör, welches auf 382 Rt. 11 Sgr. 6 Pf. ger 
richtlich abgeſchätzt iſt, ſoll in dem am 22ften Dctos 
ber d. J., Vormittags 11 Uhr, auf dem hieſigen 
Königl. Tand⸗ und Stadtgericht angefegten perem⸗ 
toriſchen Bietungs- Termin im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation öffentlich verkauft werden. Poͤlitz, 
den gten Julp 1830. . ; 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das den Bürger Cart Friedrich Steinhoͤfelſchen 
Eheleuten gehörige, hieſelbſt sub No. 39 belegene 
Haus nebſt Zubehör, welches auf 712 Rthlr. 5 Sgr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, folk in dem am 
Iten November d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem 
hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht angeſetzten 
peremtoriſchen Bietungstermin, im Wege der noth⸗ 
Polis der Fubhaſtatien, oͤffentlich verkauft werden. 

ölig den A 0. = 


ten Auguſt 1830. 
Könige. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Handelsmann Moſes Jacob und deſſen Braut, 
die Jette Cohn hiefelbft, haben durch den unterm 
27ſten Juli d. J. errichteten gerichtlichen Vertrag 
die nach hieſigem ſtädtſchen Rechte unter Eheleuten 
nicht eximirten Standes ſtattfindende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes unter ſich für ihre eins 
zugehende Ehe ausgeſchloſſen, welches nach der Vor⸗ 
chrift des §. 422 Titel 4 Theil Ik des Allgemeinen 
andrechts hiemit öffentlich bekannt gemacht wird. 
Pyritz, den 28ſten July 1830. 8 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Auf dem der Wittwe des Maurers Johann Hil⸗ 
brig, gebornen Rotkowsky, jetzt verehelichten Krüger, 
9984395 Wohnhauſe hieſelbſt, ſtehen sub Rub. III 

r. 1. 95 Nihlr. aus der gerichtlichen Verſchreibung 
vom 22ften Juny 1795 für die Wittwe Hilbrig und 
den Chriſtian Friedrich 5 1 eingetragen. Dieſe 
Glaͤnbiger oder deren Erben, Ceffionarien, oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, werden hiemit zum 
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Feermin den goſten November d. J., Vormitiags 


14 Uhr „hieſelbſt im Rathhauſe vorgeladen, mit der 
Verwarnung, daß wenn ſich dieſelben nicht melden 
und ihre Anſpruͤche erweiſen, fie mit denſelben praͤclu⸗ 
dirt und ihnen ein fortwaͤhrendes Stillſchweigen aufs 
erlegt werden wird. Labes, den 1 ten Auguſt 4830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Wir erhalten fo eben eine Parthei vorzüglich ſchoͤ— 
ner neuen hell. Matjes-Hering, den wir in + und 
4 fo wie auch ausgepackt in 1 und 1 Tonnen, letz⸗ 
tere zu 3 und 15 Rthlr. verkaufen. 

; Simon & Comp. 


Neue Hollaͤnd. Heringe in ganzen und halben 
Tonnen, wie kleinern Gebinden, in ganz beſonderer 
Guͤte bey C. W. Rhau & Comp. 


Gardeser Citronen und grüne Garten-Pomeran- 
zen bei August Otto. 


Schöne neue grossfällende’ Smirn, Rosinen in 
ganzen und halben Fässern billigst bei 
W. Schoenn, Marien-Kirchhof No. 779. 


Seinen Varinas-Kanaſter, Cheribon-Caffee in Bal— 
len, Bord. Syrop, 3,Kronen- und Berger Leberthran 
billigſt bei A. Bode. 

J. D. Bonnell, Baumſtraße No. 999, empfiehlt 
loſen geſchn. mel. Portorico à 7 bis 9 Sgr., loſen 

eſchn. Portorico 410 bis 16 Sgr., loſen geſchn. mel. 
Sanafter a % bis 1 Rtihlr., franz. Dunquerque à 10 bis 
20 Sgr. dchten Robillard 4 % bis 1 Kthlr., f. Kraͤu⸗ 
ter⸗Taback A 15 bis 2 Rthlr., f, ſpaniſche Tonka⸗ 
Kleie a 2 Rehlr., f. Bahia à 2 bis 3 Kchlr., gchten 
Macaba à 1 bis 5 Rthlr.; und diverſe andere Sorten 
mit 10 Procent Rabatt. z 


Neue Holländifhe Heringe, 
vorzuͤglich ſchoͤn, empfing und verkauft in kleinen 
Gebinden und einzeln zu den annoncirten billigſten 
Preiſen A. F. Colberg, 
gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 
Uckermaͤrker ſpitz, und rundblaͤttrigen Taback in 


erirt billigſt. 0 
ef F. Langmaſius. 


ohlfeiler Schiffspech-Verkauf. 
Engliſchen Steinkohlenpech, der bekanntlich beſſer 
deckt als unſer Pommerſcher Pech, folglich das Holz 
Länger conſervirt, verkaufe ich in Faͤſſern von 3 Cent; 
ner, den Centner zu 3 Rthlr. und einzeln die 22 Pfd. 

zu 20 Sgr. Auguſt Gotthilf Glantz. 


Einen ap 145 unge Butter 
ng und verkauft zu billigen Preiſen 
emafng Ed, Echul t, Heumarkt No. 25. 
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Zu vermiethen in Stettin. 


um Aften October iſt ein Wohn⸗Local parterre, 
* aus 2 Stuben, Kabinett, Kuͤche, Keller, 


Bodenraum ic., in dem Hauſe Kuhſtraße No. 290 


zu vermiethen. 


„ Mönchenftraße No. 607 Feht die zweite Etage, aus 
3 Stuben, 2 Kamme 5 d zum 
Iſten October d. J. ee bre. 18 4 3 


„Vom Aften kuͤnftigen Monats iſt in der Oberſtadt 
eine Stube, parterte, mit Möbeln zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Morin'ſchen Buchhandlung. x 


Am grünen Paradeplatz iſt die Kaſematte No. 507 
zu vermiethen und kann zum Aften October bezogen 


werden. Näheres auf dem Johannishofe bei der 
Wittwe Peter mann. 
*,* Eine gut mcublirte Stube und Cabinett, 


auch auf Verlangen Stallraum und 
ist zu vermiethen, im 
Louisenstrasse, -, 


raße No. 424 iſt eine freundliche 


Wagenplatz 
goldenen Dose 5 der 


Örapengiefei 
Wohnung im 2ten Stock nach vorne heraus an ein 
paar ſtille Leüte zu bermiethen. 


In der Frauenstristze No. 895 ist die zweite Etage 
sogleich zu vermiethen. 


„In der Hackſtraße No. 939 ift in der dritten Etage 
eine Stube mit Meubeln zum iſten September zu 
vermiethen. 


— — — — 

Frauenſtraße Nr. 914 iſt ein freundliches Quartier 
von 3 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör zum Aften 
October zu vermiethen. Das Naͤhere iſt unten im 
Hauſe zu erfragen. - 


Huͤnerbeinerſtraße No. 1087 ift eine Stube parterre 
mit Meubeln zum iſten October zu vermiethen. 


Baumſtraße No. 1019 iſt ein gutes Pianoforte bil, 
lig zu vermiethen. 


tn —— 
— — — . — ͤ — 
Bekanntmachungen. 

Der Seiler und Tau⸗Arbeiter Kleofas, kleine 
Oderſtraße No. 1072, empfiehlt ſich mit in ſeinem 
Fache vorkommenden Arbeiten den geehrteſten Eins 
wohnern Stettins; er wird ſich bemühen, gute und 
prompte billige Arbeit zu liefern. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 


Die W ein aber der unten verzeichneten 


Looſe, welche zur und 2ten Claſſe 62fter Lot⸗ 
terie von De RU e nnehmer Herrn Wolff hie⸗ 
ſelbſt vertheilt, 2 werden hierdurch aufgefordert, 
die Erna e erfelben zur Zten, aten und Sten 
2 nach §. 6 des Plans gegen Vorzeigung der 
Looſe 2ter Claſſe bei mir ſelbſt, und zwar |päteftens 
bis den 10ten September d. J. zu bewirken, da 
ſpaͤter das erworbene Anrecht nicht mehr beruͤckſich⸗ 
tigt werden kann. Eben ſo zahle ich die auf be⸗ 
nannte Nummern gefallenen Gewinne gegen die Ges 


winnlooſe aus, fo wie ich auch die betreffenden Frei⸗ 


loofe dabei verabreiche. 
No. 20351 bis 90, 22862 bis 68, 33103, 37121 bis 
45, 40774 — 75, 42396 bis 400, 58601 bis 40, 
58674 bis 700, 60051 bis 100 und 79301 bis 20. 
Stettin, den 27ſten Auguſt 1830. 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


